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§N. 23 .

Von den Werkzeugen .

Da es bei dieſem Werkchen vorzüglich auf Ein⸗

fachheit und Deutlichkeit abgeſehen iſt , ſo mußte es

auch mein Zweck ſein , die Werkzeuge ſo viel als

möglich zu vereinfachen , und dem Dilettanten eine

oft nicht geringe Koſtenerſparniß zu machen . Auch
mit wenigen und einfachen Werkzeugen kann man

etwas zweckmäßig herſtellen , und es iſt mir gelungen ,
den Apparat bis auf Folgendes zu verringern .

1) Der Winder iſt das Werkzeug , über wel —

ches die Hülſen gewunden werden . Man läßt ſich

hierzu vom Dreschler einen Stab von hartem Holze
drehen , welcher etwas länger als die darüber zu fer⸗

tigende Hülſe ſein kann . Es verſteht ſich von ſelbſt ,

daß man zu jedem Kaliber einen andern Winder haben

muß , und daß man Hülſen von 1 und 2 Zoll Kaliber

nicht über einen Winder wickeln kann .

2) Der Satzſtößel iſt ebenfalls ein Holz von

einigen Zoll Höhe und oben abgerundet , denn er

dient dazu , den Hals der Hülſe zu tragen , damit ſich

derſelbe beim Schlagen der Hülſen nicht breit drücke .



—

3) Der Stößel iſt ein ganz ſo , wie der Winder

gefertigter hölzerner Stab , und mittelſt ſeiner wird

der Satz in der Hülſe zuſammengeſchlagen . Er kann

nur etwas dünner als der Winder ſein , damit er

nicht ſo geklemmt in die Hülſe gehe , auch ſei er oben

etwas abgerundet , damit die ſcharfen Kanten deſſelben
die innern Wandungen der Hülſe nicht zerreißen und

zuſammenquetſchen .
4) Der Schlägel iſt ein einfacher hölzerner

Hammer , deſſen Schwere ſich etwas nach dem Kaliber

der zu ſchlagenden Hülſe richten kann .

5) Das Reibholz dient dazu , um auf einer

Tafel von hartem Holze verſchiedene Sachen zu zer⸗

reiben , die man , nicht in einem Mörſer ſtoßen mag

oder kann , wie z. B . gekörntes Pulver , das man in

Mehlpulver verwandeln will . Dieſe Neines ſolchen Reibholzes iſt die einfachſte und beſte .

6) Die Ladeſchaufel dient dazu , um den

Satz ganz zum Boden zu bringen ; ſie kann von

Blech , aber auch im Nothfall von Pappe ſein , muß
aber einen engen Stil haben , damit man in jede

Hülſe , von welcher Dimenſion ſie auch ſein mag ,

bis auf den Boden reichen könne .

7) Siebe . Von dieſen muß man mehrere

haben , weil man bald feinere , bald gröbere Sätze

nöthig hat , die durchgeſiebt werden müſſen . Sie

müſſen mit einem zum Abnehmen eingerichteten Bo —

den von Pergament oder Kalbfellleder , wie ſolches

auf Trommeln geſpannt wird , und einem Deckel

verſehen ſein , damit man von dem aufſteigenden



Staube beim Sieben nicht beläſtigt werde . Nach

jedem Gebrauch muß dies Geräth ſorgfältig ausge —⸗

bürſtet werden .

8) Der Mörſer . Derſelbe mag von Kupfer

oder Eiſen ſein , ſo muß doch jedesmal der Stöͤßel

von Holz ſein , um Funken zu verhüten .

Die Schmelztiegel müſſen von der beſten Sorte

und vorzüglich gut glaſirt ſein , und Leim , Papier ,

Bindfaden u. ſ. w. ſind bekannte Dinge , die keiner

Beſchreibung bedürfen .

§. 24 .

Von der Anfertigung der Hülſen .

Hülſen nennt man papierne Röhren , in welche

die Miſchungen eines Feuerwerkſtückes eingeſchloſſen
werden ; man hat zweierlei Arten : ſtarke , welche

der Kraft des Feuers widerſtehen und daſſelbe nur

zu einem Loche herauslaſſen , und ſchwache , welche

von dem Feuer des Satzes verzehrt oder zerriſſen
werden .

Die ſtarken Hülſen werden auf folgende Art

verfertigt : Man nehme gut geleimtes Papier und

ſchneide es in ſo breite Streifen , als die Hülſen

lang werden ſollen . Darauf lege man einen dieſer

Streifen vor ſich auf eine Tafel , und quer darauf

den dazu gehörigen Winder , und rolle ſodann mit

der rechten Hand den Winder herum , während man

mit der linken mit möglichſter Kraft auf das auf⸗

gerollte Papier drückt . Iſt der erſte Streifen auf⸗
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